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VI. JAHRGANG 
L NRO 

Das Gold der Re10hsbank 

; A1s der Waffenshllstand geschlossen wurde, konn’ce d19 

Reichsbank einen Metallbestand ‚ von 2,6 Milliarden A, davon 

2550 Mill, A Gold . aufweisen. Ende März _14920 war der Me- 

tallbestand auf 1100,6 Mill., darunter 1091,6 Mill. A Gold ’ge- 

sunken, . Der Rückgang war zum größten Teil durch die Finan- 

zierung der Lebensmitteleinfuhr auf’Grund des Entente-Ab- 

” kommens von 1919 bewirkt worden, zum geringeren Teil durch . 

Leistungen‘ auf Grund des Friedensvertrages und durch Ab- 
‘.‚tragung von Verpflichtungen, die von.der Reichsbank im Kriege 

übernommen waren. - Auch in der Verwaltung über -die legte 

Milliarde war die Reichsbank nicht frei, da die Regierung nach 

Artikel 248 des Versailler Vertrages bis zum 1. Mai 1921 ohne 
: Zustimmung des: Wiedergutmachungsausschusses  weder ‘Gold 

-ausführen noch darüber verfugen noch Ausfuhr oder Verfugung 
gestatten. durite.. 

.4 Die Befr1stung dieser Verpfhchtung schien darauf hmzu— 

. dcuten daß die Goldsperre’den 1. Mai nicht überdauern. sollte, 

; Die Maßregel war offenbar ’als’ vorübergehend gedacht; ' sie 

sollte : verhindern,- daß Deutschland ‚seine Währungsreserve, 

etwa durch Übertragung an neutrale Eigentümer, dem Zugriff 

der Vertragsgegner entzog, bis der Wiedergutmachungsaussehuß - 
Wenn es wirklich, in ° - seinen Zahlungsplan aufgestellt hatte. 

- der Absicht der Urheber. des Vertrages gelegen hätte, den Gold- 

bestand der. Reichsbank für verfallen zu-erklären, so hätten. 

sie schwerlich eine ungeschicktere Fassung finden können ’als 
die bloße Verhängung einer befristeten Verfügungssperre, Es 

ist_ also_mif Sicherheit zu schließen, daß weder .die Umwand- 

lung der :vorübergehenden in eine dauernde Maßnahme,. noch 
ihre: Verschärfung von ihnen beabsichtigt war.. 

“”Dieser ‘klare - Sachverhalt : hat ‘den 
nächungsausschuß nicht gehindert, in der zweiten 

Hälfte des -April die Auslieferung nicht nur des Gold-; sondern 

des gesamten Metallbestandes 'der Reichsbank zu verlangen; . 

neben : der Goldreserve:‘ die in .den Ausweisen mit .rund einer 

Milliarde angeführt wird, die aber in Papiermark' ausgedrückt 
seit Monaten einen mehr als zehnfachen _höheren Wert dar- 

stellt; auch die- Silberbarren-.in Höhe von einer Million Kilo- - 

‘gramm, die, ebenfalls in Papiermark berechnet, mit-einer Mil- 

liarde, Mark, zu bewerten. sind. Ursprünglich hatte sich der 

Ausschuß darauf. beschränkt, die Überiuhrung der Metallreserve 

: der Reichsbank nach. Köln ‚oder Koblenz zır fordern -Die deut—' 

sche Regierung hatte dieses Ansinnen mit der Begrundung 
zuruckgew1esen daß die Reichsbank als Privatinstitut „in der 

Verwaltung ihres Puvate1gentums insbesondere 1hres Metall- 

| Gold und 850 . Mill. 

Wiedergut- 

/ 

hestandes irei und von-der Re1chsfmanzverwaltung unabhängig“ 

sei und daß die erzwungene Wegführung der leßten Golddeckung :' 

deutscher -:Banknoten eine.erneute schwere Erschütterung ‘der - 
° deutschen Valuta und des deutschen‘ Geldwesens .hervorrufen 

‚würde, die dile auswärtigen Gläubiger Deutschlands empfind-: 

lich beeinträchtigen müsse; Sie: hatte angeboten, die Gold- 

sperre bis .zum 1. Oktober 1921 zu verlängern, in Anerkennung 

des Interesses der alliierten und assoziierten Regierungen, „daß 

diese Bestimmung nicht eher außer Kraft .tritt, als bis eine 

grundsäßliche Verständigung über die Lösung , des Reparations- - 

problems erfolgt ist“. Sie hatte ferner auf das leßte deutsche 

Angebot verwiesen, das die Überweisung von 150 Mill. A.in 

M ‚in dreimonatlichen ‘ Schaßwechseln 
vorsah. - ; 

Diese Argumentation, so überzeugend sie war, hat auf den 

. Wiedergutmachungsausschuß nicht den geringsten Eindruck ge—' 

macht. Man hatte ihm nachgewiesen, daß seine Forderung un- 

sinnig sei — er antwortete m1t e1ner doppelt unsinnigen For-}- 

derung. ; ; 

War anfanghch nur ‘die Überiuhrung des Metallbestandes' 

-in das beseßte Gebiet verlangt, so wurde jeßt die Ausheferung 

einer Milliarde Gold in die Kellergewölbe der Bank von Frank:. 

reich‘ gefordert. War. anfänglich‘ vorgesehen, j_daß die Metall- 

reserve im Eigentum der Reichsbank verbleiben und in ihren 

Ausweisen weiter aufgeführt werden sollte, so wurde das Aus- 
11eférungsbeüehren vom 25. April auf Artikel 235 des Vertrages 

von Versailles gestübt, nach dem der Wiedergutmachungsaus- 

schuß das Recht.erhält, die Zah1ung der .bis. zum 1. Mai.1921 

fälligen 20 1\11111arden Goldmark nach Raten und Arten (1n' 

Gold, Waren, Schiffen, _Wertpapieren ‚oder auf andere Werse) 

festzuseben., Das heißt, die Milliarde in Gold sollte nicht- nur 

auch‘ der physischen. Verfügungsgewalt der Reichsbank ent-. 

zogen werden; sondern aus ihrem Eigentum in das der Bank ; 

von Frankreich als Treuhänderin der alliierten Reg1erungen 

ubergehen und auf die angeblich bis zum 1..Mai.noch fälligen . 

12 Milliarden verrechnet werden. Der Wortlaut. der Note des' 

Wiedergutmachungsausschusses ist allerdings in diesem Punkte 
unklar, Die Berufung auf jenen Artikel 235 des Vertrages ist 
‚aber durchaus nicht anders zu verstehen da hier nicht von”: 

der Goldsperre, sondern von der Befugnis die Rede ist,. Be-, 
; stimmungen uber die Zahlung der ’ersten, 20 M1111arden zu . 

treffen. “ 
Auch. ein ruhiger Beurteiler wird zu dem Schluß kommen 5 

daß das Verfahren des Ausschusses unb11hg, unaufrrchtrg und -



O treffend die Friedensverhandlungen“, 

An 

a A 

stupide war. „Es war unbillig, denn die Verlegung der Metall- 
reserve in das beseßte Gebiet hätte nur dann ‚einen Schein 

; yvon Berechtigung gehabt, wenn die: bisherige Form der Gold- 

sperre nicht genügt hätte; der Wiedergutmachungsausschuß hat 
aber, wie es scheint, durchaus keine Fälle anführen können,- 

in _denen die: Reichsbank über ihren Goldbestand ohne Ein- 
willigung .des Ausschusses ‚verfügt hätte. Da eine Verlegung 

des’ Friedensvertrages nicht vorlag, war also keine Verschär-- 

fung. jener. Kontrollmaßnahme gerechtfertigt. Der Gang -der 
Dinge zeigt denn auch deutlich, wohin .die Politik -des Aus-- 
-schusses eigentlich gerichtet war: es. war ihm gar. nicht um 

_ die Sicherung und Verlängerung der Goldsperre zu tun, son- 

“dern um.die. Aneignung des Goldes selber.. Die Reichsregierung 
durfte in der Note des Ausschusses vom 25. April die beste - 
Rechtfertigung ihrer Haltung sehen: hätte sie den heuchlerischen 

Versprechungen der ersten-Auslieferungsnote geglaubt, so hätte 

sie vermutlich sehr ‚bald die Erfahrung machen müssen, daß 
sich aus der Überführung der Metallbestände in das . beseßte 

- Gebiet bei. der nächsten Gelegenheit ihre Enteignung .ergeben 

hätte.‘ Vertragswidrig wär das Ansinnen des Äusschusses, weil 
er von der deutschen Regierung den Erlaß eines Spezialgesebßes 
forderte, durch den allein die Reichsbank gezwungen‘ werden . 

konnte, ihren Goldbestand auszuliefern. Ein solches Verlangen 

steht in klarem Widerspruch zu einer wichtigen Versicherung 

der „Antwort der Alliierten und Assoziierten Mächte auf die 

deutschen Gegenvorschläge“ (zitiert näach den „Materialien, be- 
Teil IV,. Charlottenburg 

1919, S.-39): „Die Bestimmungen des Artikels 241, nach wel- 

chem” die, deutsche Regierung sich selbst mit solchen Voll- 

- machten ausstatten soll, wie sie zur . Ausführung seiner Ver— 

pflichtungen notwendig werden- mögen, dürfen nicht“.so aus- 

gelegt werden, als wenn sie der Kommission (i.;e. dem Wieder- 

gutmachungsausschuß D: V.) das Recht gäben, Deutschland 

— seine innere Geseggebung zu diktieren.“ . 

. Wenn der Ausschuß jest erklärt, er habe die Bez1ehungen 

der Reichsregierung zur Reichsbank nicht zu erörtern, „weil er 

die Gewißheit besißt, daß_ die deutsche Regierung, falls sie 

‚den guten Willen hat, zu einer solchen Maßnahme zu schreiten, 

auch. die Mittel finden wird, den Forderungen des Wiedergut- 

machungsausschusses nachzukommen,“ ‚so irrt er sich : durch- 

. aus. Es ist nach dem Vertrag sehr wohl‘ seine Pflicht, Sich 

über die.rechtlichen. und. wirtschaftlichen ‚Verhältnisse Deutsch- 

“lands zu unterrichten; es ist seine Pflicht, auf Grund dieser 

Unterrichtung‘ Vorschläge an die ‚ alliierten Regierungen zu 

machen: Wenn er.aüuf die Erkenntnis der, bestehenden Ver- . 

hältnisse verzichtet und s$ich auf die Binsenwahrheit “berufen 

” will, daß wo’ein Wille auch ein. Weg sei, so. bezeugt er nichts 

anderes als seine eigene‘ Überflüssigkeit. . Die’- Alliierten kön- 

nen -auf Grund dieser Maxime beliebige Forderungen auf- 

” stellen - und .die Unerfüllbarkeit. stets dem -bösen. Willen 

Deutschlands zuschreiben. . - 

““Es ist auch daran zu ermnern daß die. Allnerten eben-* 

- falls nach der zitierten‘ „Antwort“, dem Wiedergutmachungs- . 

, ausschuß eingeschärft haben, ;„der Notwend1gke1t Rechnung zu 

« \ tragen; die gesellschaiftliche, wirtschaftliche. und finanzielle Or- 

gan1satwn emes Deutschlands aufrechtzuerhalten ‘das sich 
aui- 

‚derGoldablieferung fallen. 
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richtig ansfrenät{ seine : volle. Tatkraft. der lViedergufmachuug 
‚der von ihm verursachten Verluste und Schäden zu widmen‘“; 
und daß die- dem. Ausschuß‘ vorgeschriebene Prüfung der 
Reichsfinanzen.den Zwecok haben soll, „das deutsche Volk nicht - 

weniger .als die alliierten ‚Völker zu schüßen“. 

Es ist schwer .zu "begreifen, wie sich mit diesen Verpfhch 
tungen die Ausheierung des Metallbestandes der Reichsbank in 

.Einklang bringen läßt. Es wird.in dem Ausschuß keinen er- 

fahrenen -Geschäftsmann geben,:.der die Folgen einer solchen 
Politik nicht klar überschaut.- Eine Zentralbank, die über keine 

erheblichen Währungsreserven verfügt, ist nicht in der. Lage, 
auf die Bewegungen des Valutakurses mäßigend und Tegelnd . 
einzuwirken. Die ‘Währung eines .solchen. Landes ist jeder 

.Laune der. ausländischen Börsen schußlos preisgegeben. Sinkt 
aber die Mark noch weiter, so. verringert sich auch die. Tribut- - 
{ähigkeitf des Landes, da die Einkommenverhältnisse und' damit 

auch das Steueraufkommen sich dem Stand der ‘ Valutakurse 

. erst. allmählich und nicht vollständig anzupassen pflegen. Auch 
_ von der Entente -aus -gesehen ist -also die Forderung der Gold- 

auslieferung. widerspruchsvoll und. stupide. 

- Dies- alles- wird dem W1edergutmachungsausschuß mcht 

. unbekannt sein. Die Gesichtspunkte aber, von.denen er sich 

leiten 1äßt; sind, wie-es scheint, sehr viel höhere „als die uns 

gewohnten. Den. Vorwurf-der Unbilligkeit, Unaufrichtigkeit, 
Vertragswidrigkeit und Stupidität irägt er leicht. Er ist 

souverän. Keiner Regierung und keinem Volk ist er verant-. 

_ wortlich. Die. üblichen Vorstellungen von- Vernunft und Billig- 

keit liegen tief unter seinem Niveau. Wir verstehen es leicht, 

daß unsere Stimme ihn nicht mehr erreicht. Aber gibt . es 

nicht auch in den Ländern der Entente . einige verstand1ge i 

Männer, .die entdecken, daß ihre Lenker wie: Zauberlehrlinge 
gehandelt haben, indem sie ein unheimliches Wesen schufen, 
das Europa aus- unerreichbarer Höhe mit. Irrsinn über— 

. Aluten wird, bis es zu ’spät-ist, :ihm Einhalt zu tun? 

Es scheint,. daß man . drüben in der. Tat. anfängt, d1ese ] 

Frage zu stellen. Der Zahlungsplan, den die Vertreter’ 

‚ Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens,-- Italiens . und Japans 

am 3. Mai 1921 aufgestellt. haben, läßt diese Forderung 
Nach Artikel V soll 

Deutschland innerhalb von 25 Tagen „eine Milliarde .Goldmark . 

in Gold oder anerkannten. Devisen oder in ’deutschen Schaß- 

"‚anweisungen mit drei Monate Laufzeit zahlen, . ‚die - das In 

dossement ‘ anerkannter deutscher Banken .‚tragen und in Lon- 

don, Paris, New York und jedem anderen von “ der Repara- 

t10nskomm1ss1on bezeichneten Plaße zahlbar sind. . Diese Zah- 

” Iungen .werden ‚als die beiden "ersten Vierteljahrsraten .der in . 

Artikel IV 8& 1 vorgesehenen Zahlungen behandelt werden.“ 

Hiermit ist der Anspruch des W1ederherstellungsaus— 

schusses aus Art. 235 des Friedensvertrages . erloschen. Auf 

„Grund ‘des abgeänderten Versailler Vertrages existiert kein 

; Recht‘ auf ‘ Auslieferung 1rgend eines Teils der- Reichsbank- 

reserve. . Der Wandel-ist so auffällig, daß man ihn wohl. dem _ 

Dazwischentreten einer neutralen. Macht zuschre1ben 

‚muß, die ihre Markbestände und Markimderungen durch die 

Unbesonnenhe1t des W1edergutmachungsausschusses gefährdet 

sah. - Kurt Smger ; 

Das deutsch ru551sche Handelsabkommen 

N ZW1schen der Russ1schen Soz1ahst1s« hen Foderat1ven 

N Sow;etrepubhk und dem -Deutschen Reiche -ist am:6..5. nun 

endlich ein. Handelsabkommen abgeschlossen worden. Damit 

_ ist der erste Schritt zur Regelung unserer Handelsbeziehungen 

_ mit Rußland erfolgt; ein .eigentlicher Handelsvertrag steht noch. 

- aus und kann wohl überhaupt. erst beraten‘ werden‚ wenn  
die - 

“ Verhältnisse sich einigermaßen geklärt haben. 

. Reparationsirage geregelt sein wird‘ und wenn die inner- 
D. h. wenn die 

politische Entwicklung der Sowjetrepublik ' vom Kommunismu8s 

zum Staatskaprtahsmus zu einem bestnnmten ‘Abs chluß ge— N
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kommen sein wird.. Die Reparationsirage greiit insofern in 
unsere Beziehungen mit Rußland hinein, als bekanntlich durch 

‚ die Entente die Einrichtung einer Dette publique allemande er- 
wogen wird, ° die unsere Handelsgeschäfte auch im Osten zu 
kontrollieren und naturgemäß zu beschneiden die anmaßliche 

; Befugnis haben soll. In diesem Falle -wäre jede mit irgend- 
_ welchen Krediten, Erwerbungen, Konzessionen usw. verbundene 

deutsche Unternehmung in Rußland aufs . schwerste belastet, - 
‚wenn nicht überhaupt unmöglich- gemacht, und es bliebe bei - 
den geringen russischen Zahlungsmitteln nur noch ein .be- ‘ 
schränkter Warenaustausch resp. Export nach Rußland übrig. 
Die Frage begrenzter Kreditgewährung wird früher oder später‘ 

_ aktuell werden; ‘ beschneidet man dann : den deutschen Unter-“ 
. nehmern und Produzenten jede Möglichkeit ‚selbständiger Ent- 
scheidungen, dann wird- auch der Export - deutscher Waren’ in 
Zukunft außerordentlich "beschränkt bleiben und.die. russische 
Regierung ihre Aufträge dort erteilen. müssen, wo‘ man ihr 

fange- denkt. Völlig unterbinden wird man unseren Handel 
mit Rußland gewiß nicht können, dazu ist heute wie ehedem - 
das Aufeinander-angewiesen-sein der deutschen und russischen 
Wirtschaft- zu evident. Wohl .ist es aber denkbar, daß. im ge- 
meinsamen: Interesse neue Formen und Wege gefunden wer- ‘‘ 

regulären‘ :Handels. _ _ den : müßten, die‘. . Erschwerungen des 
_ darstellen, uns‘ aber wenigstens nicht . völlig vom Lande un- 
serer. größten wirtschaftlichen Aussichten abschließen würden. - 
.Die Entente hat es auch .in_diesem .Falle ‚wohl in der Hand, 
uns. unters .kaudinische: Joch ihrer. Kommissionen zu, stellen, 
— :;das Resultat würde aber sicherlich kein anderes sein, als 
daß der Handel sich‘ umstellte- und verschleiert, aber nicht 
unterbunden werden könnte. : Dies auszusprechen, .ist not- 
wendig, um auch in diesem Falle wiederum an die natürlichen 

_Grenzen ‚ aller Verbote und Diktate zu erinnern. Das - Wieder- 
aufleben des deutsch-russischen Handels ist eine Notwendig- 

-” keit, die stärker ist als-alle nochso drakonisch erscheinenden 
Verbote verblendeter Utopisten. — - - 

Das vorläufige: Handelsabkommen besteht aus 17 Artikeln. - 
und behandelt die Kompetenzen und Rechte der beiderseitigen 
Handelsvertretungen, -Diese haben fortab konsularische Befug- 
nisse zur Wahrnehmung der Interessen der _ beiderseitigen 
Staatsangehörigen. Die Leiter der‘-Vertretungen genießen die ” 
Vorrechte und Befreiungen der Chefs beglaubigter .Missionen. 
Artikel 11 bestimmt sodann die Ergreifung aller' Maßnahmen 
zur Wiederaufnahme des Post:; Telegraphen: 
und Funkverkehrs. Die beiderseitigen. Handelsvertre- 
tungen nehmen als staatliche Handelsstellen. die wirtschaft- 
lichen Interessen :ihrer Staaten und. deren Angehörigen wahr 
(Art. 12). Der folgende _Artikel verpflichtet die.russische Re- 
gierung, - mit deutschen Staatsangehörigen, - Firmen und ju-.. 
ristischen Personen Rechtsgeschäfte ‚ auf dem Gebiet der‘ 
R.. S, F, S, _Rı nur. mit “Schiedsgerichtsklauseln abzu-- 

dem _ 

ist da- . 

schließen. Die _ Formulierung - dieser Klausel bleibt 
Ermessen des : Kaufmanns überlassen. Jedenfalls 
mit. die Möglichkeit ; weitgehender Garantien - gegeben. 
Für. die in Deutschland- ‘abgeschlossenen 
Rechtsgeschäfte und deren wirtschaftliches 
Ergebnis unterwirft . sich die rüssische Regierung . den 
deutschen Geseßen, — dfür privatrechtliche Verbindlich- 

_ keiten der deutschen Gerichtsbarkeit und Zwangsvollstreckung, 
jedoch nur, soweit es_sich um Verbindlichkeiten aus Rechts- 
geschäften mit deutschen Staatsangehörigen, Firmen und ju- 
‚Fistischen Personen handelt. Das Eigentum der russischen Re- 

gieru‘ngn ifi Deutschland ‚genießt völkerrechtlichen . Schuß; Ar- 
tikel 15 besagt schließlich noch, daß die beiderseitigen Ver- 
-tretungen und die bei ihnen beschäftigten Personen sich jeder 

Regierung des.. Agitation oder Propaganda gegen-die 
Aufenthaltsstaates zu enthalten verpflichtet .sind. i 

Gleichzeitig ist.ein Ergänzungsabkommen über die Heim- 
schafiung der beiderseitigen Kriegsgefangenen und Zivilinter- 

nierten unterzeichnet . worden. 
"Das. Abkommen enthält an sich nichts' eigentlich Neues; 

immerhin sind ’aber damit die rechtlichen Grundlagen für-.eine 

geben. Der gute Wille der russischen Regierung ist dabei an- 
.. zuerkennen, geordnetere Wege anzuweisen, wie überhaupt fest- 

gestellt werden kann, -— im Gegensaß zu schädlichen. und -un- 
kontrollierbaren Gerüchten — daß die:amt lichen russischen _ 
Handelsstellen. bemüht sind, sich bei ihren Bestellungen usw. 

° als korrekte‘ Geschäftsleute auszuweisen. 
. größeres Entgegenkommen wird erweisen können, zumal schon..- - 
- jeßt gewisse _Anzeichen dafür sprechen, daB man in England 
und Skandinavien an Kreditgewährung ‚in bescheidenem Um- . 

So verständlich‘ es ist, daß dies vorliegende Abkommen 
- Sich in ‚engen- Grenzen hält,.so bedauerlich ist es doch, daß: 
darin keine Bestimmung ' enthalten. ist, ’die die Eigentums- 
beschlagnahmen deutscher Staatsangehöriger aufhebt oder WE 
nigstens weitere unmöglich macht. Wohl heißt es im Ar- 
tikel VHI 3, daß das Eigentum der sich zu Handelszwecken 
nach Rußland begebenden deutschen Staatsangehörigen unver- 
leßlich sein solle; — alles irüher erworbene Eigentum Deut- - 
scher in Rußland wird aber überhaupt nicht erwähnt. Be- 
kanntlich hat man seinerzeit durch den Frieden von Brest- 
Litowsk amtlich- deutscherseits auf die Aufhebung‘ der Eigen- 
tumsbeschlagnahme verzichtet und dafür eine Entschädigung‘ 
von 6 Milliarden festgesett.. Aber .besteht denn der Vertrag 
‚von Brest noch immer zu Recht? . Die deutsche ‚Regierung hat 
ihn doch durch die Unterschrift unter den sog. Friedensvertrag 
von Versailles annullieren müssen. Allerdings hat die rus- 
sische Regierung den Versailler Frieden ebenso wie den. von 
St. Germain und Sövres-nicht. anerkannt. Es ‚besteht somit‘ 
eine gewisse Unklarheit über diesen Punkt, womit jedoch noch 

“immer nicht erklärt ist, wieso und warum über diese‘ eminent 
wichtige Frage. der Aufhebung der völkerrechtswidrigen Be- 
schlagnahme -reichsdeutschen Eigentunis nicht erneut hätte 
yerhandelt werden können. Eine amt liche Erklärung 
düritenunnicht weiterverzögert werden. Liegt- . - 

. der Sowjetregierung ernsthaft an der Aufnahme der Handeıs- 
beziehungen, so‘ wird.sie in. diesem Punkte Entgegenkommen: 
beweisen müssen und ausdrückliche Garantien für das: deutsche 
Eigentum geben müssen, sonst 'kann. von Niederlassungen 
deutscher Firmen .in Rußland u. dergl. m., :die. im. Interesse 
Rüußlands liegen, -nicht die Rede ‚sein. ‚Das . Schweigen der 
deufschen‘ Regierung über diesen Punkt erweckt. die Befürch- 
tung, daß man ‚vielleicht‘ noch immer mit dem Brester Frieden 
“rechnet;- oder sich doch noch immer nicht klar ist, _ welche 
Politik man- denn eigentlich Rußland gegenüber verfolgt.. Ge- 
wisse Anzeichen sprechen allerdings dafür, daß man überhaupt . 
keine bestimmte Einstellung vorgenommen hat und planlos in 

-Untätigkeit verharrt. Es ist dringend: zu wünschen, daß das 
nächste Kabinett nun endlich klare Richtlinien ausarbeitet, 
denn‘ wie‘ soll der deutsche Handel die richtigen Wege nach 

. Rußland finden, wenn. man noch immer nicht weiß, wie: man . 
'zu Rußland und ‚ seiner faktischen Regierung. - überhaupt 
steht. ... . 

L 

Fortführung und Ausdehnung des Handels mit Rußland g& 

e 

Eine Eht_scheidung Hierüber -ist selbst durch: dieses Ab- - 
‘kommen doch.noch nicht getroffen, denn dazu ist es viel zu- 
dürftig. Gewiß sind die Schwierigkeiten auch heute noch. außer- 
‚ordentliche, immerhin ist jedoch eine gewisse Klärung der‘ Ver- 
-hältnisse eingetreten. Rußland hat mit allen seinen Nachbarr: ‘ 
Frieden geschlossen. Die Sowjetregierung hat den Weg: völliger
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Kursänderung beschritten, der bolschewistische Kommunismus i 
existiert nur noch dem Namen nach. Wenngleich‘ noch längst 
nicht alle verderblichen ‚kommunistischen Experimente 7rück- 
gängig gemacht worden sind, — und sogar kürzlich. noch ‚das 

° Eigentum der russischen Emigranten durch ein Dekret beschlag- 
nahmt” wurde, also wieder ein Rückfall in:die alten Methoden 

zu verzeichnen ist —. so hat das russische Leben doch ein an-' 
deres Gesicht bekommen. Dieses Rußland des Staatskapitalis- 

mus, der Konzessionen an Privatkapitalisten, des freien Han- 

dels, der demnächst geölfneten Häfen, des Paktierens. mit den- 

‚Parteilosen usw. kann nicht-mehr als Vorbild des Kommunis- 

mus gelten und als ernsthalt gefährlicher Agitator auftreten.. 

Man muß es anders werten und.anders ansehen, wie noch. vor 

ein. —  zwei-Jahren. Demnächst soll. eine_ "Allrussische Kon- 

ä ' ierenz der Volkswigtschaftsräte in gemeinsamer Tagung ’mit - 

dem : allrussischen Gewerkschaftskongreß  über, eine . weitere 

_ KRevision der ” Wirtschaftspolitik beschließen. . Lenin besteht ı 

. energisch _ auf einer Weiterverfolgung des beschrittenen Weges, 

der schließlich wohl zur völligen. Befreiung des Innenhandels 
{führen. dürfte, da- der Druck der öffentlichen -Meinung ’ sich . 

. ; immer stärker in’ dieser Richtung.befätigt. Der Rücktritt . 

„ dieser radikaler Volkskommissare, darunter Sinowjew, 

sowie aller Mitglieder der Außerordentlichen 

(Terror-) Kommission, der sog. Tscheka, — die Lenins i 

heftigste Gégner waren, beweist den Sieg der . gemäßigten Rich- 

tung. Die Tscheka hatte sich.die Befugnisse einer Regierung 

angemaßt und. war die‘ erbittertste Gegnerin des’ freien Han- 

” dels.. Man kann den Tag ihres -Sturzes etwa mit dem‘ neun 
Thermidor .vergleichen; ‘die - schlimmste Schreckenszeit ist 

wenigstens  vorläufig ‘ vorüber, Auf . den - Märkten 

‘ wird. rege gehandelt, die Preise sind allerdings;horrend, nur 

— 'nach einer Meldung des vorzüglich arbeitenden „Ost-Expreß“ 

— — in.Valuten, ‚Aktien, Brillanten und Gold stark rückgängig. 

Die ‘größten Schwierigkeiten bietet die Währungsfrage, denn 

6s "sind schäßungsweise weit .über 1000 . Milliarden Rubel - 

(gegen. 19 Milliarden ‘im November 1917) im Umlauf! . Der 

Tagesdurchschnitt der Notenerzeugung beträgt 2% Milliarden, 

— wie dem Einhalt zu gebieten, weiß natürlich niemand. Ruß- 

"Jand ist eben heute nur noch das Land des KElends, der Zer- 

störungen, des Hungers und man .sollte sich deshalb durch 

große Gesten. und billige, Worte nicht, bluffen lassen.‘ Seitdem 

dieses Rußland von dem guten Willen des Auslandes abhängt, 

hat“es nur wenig selbst zu bieten und viel zu erbitten, — es . 

sej_denn',daß die Politik der Aktivität der Sowje3machthaber 

1 Hollan_d 

wiederum-'eine taktische Überlegenheit geltend zu machen ver- 

steht. Die politischen Ziele der russischen Regierung 

inögen -neue Schwierigkeiten schaffen; die. wirtschaft- 

liche Not treibt die Sowjetregierung- immer weiter von diesen 

Zielen ab und nähert die. Interessen des Landes immer offen- 

sichtlicher den unsrigen. Wenn der russisc h-polnische 

Gegensaß diür den -Augenblick auch ausgeglichen scheint, 

da die Russen’ es verstanden haben, die Polen von ihren Gren-. 

zen abzulenken und auf Litauen zu verweisen, wo Rußland 

nach einer Geheimklausel des Rigaer Friedens sich für des- 

interessiert. erklärt hat, — so bedeutet dies doch nur.eine Ver-, 

tagung . der‘ vitalen Gefahr, die russische Provinzen bedroht. 

Als weltpolitischer Faktor bleibt der russisch-polnische Gegen- 

sa gerade durch den Rigaer’ Frieden ebenso unüberbrückbar, 

wie wohl noch auf lange hinaus der ’deutsch-polnische, Ebenso 

steht es mit dem russisch-französischen Gegensaß. 

Briand hat ein. französisches Projekt bekanntgegeben, nach 

welchem Rußland als ein Schuldnerstaat im geeigneten Augen- 

blick unter Sequester eines internationalen Syndikats zur Ein- 

treibung der Schulden gestellt werden soll. Ein zweites Re- 

parationsproblem ist erfunden worden mit.ähnlich vernichten- 

den Forderungen, wie sie heute‘ Deutschland  vorgelegt werden. 

Es ‘handelt sich hauptsächlich .um 11 Milliarden Goldfranken 

russischer: Vorkriegsschuld und 3,2- Milliarden .Goldmark 

Kriegsschuld an Frankreich, 11,36 Milliarden Goldmark Kriegs- 

schuld an England und 760 Mill. Goldmark an die Vereinigten 

Staaten“— ohne die Zinsen, ohne die Entschädigungen für 

Enteignungen, . Zerstörungen . uSw, _- 

“Bei den russischen Wirtschaftsaussichten bedeuten diese 

Milliardenforderungen . eine Umwandlung Rußlands‘ in eine 

. Kolonie -der- Gläubiger — der Konflikt ist gegeben. und- wird 

in Erscheinung treten, sobald man in Frankreich den Augen- 

blick für gekommen sieht. Mit den russischen natipnalen Par- 

teien besteht der Konflikt durch die Behandlung General 

Wrangels und seiner Armee, die man in Konstantinopel ver- 

hungern 1äßt, heute schon. Die Erbitterung und Enttäuschung 

- der ‚bisherigen Franzosenfireunde unter den Russen .aller. Par- 

teien ist heute allgemein und wird durch dieses Verfügenwollen 

über Rußlands wirtschaiftliche Hilfsmittel durch Bria
nds Syn- 

dikat nicht geringer werden. Gleicher Druck schweißt die . 

deutsche und die russische Zukunft naturnotwendig zusam
men. 

Dies heute noch nicht einzusehen, bedeutet ein verhä
ngnisvolles 

Verkennen’‘ der Tatsachen.: i V ; 
_- Dr. Hans von Eckardt 

Y 

“Die Wirtschaftskrise: l ndexiifferh und Arbeitsmarkt.— Die K
olonial= ı 

artikel: Kaffee, Kautschuk, Zucker, Tabak — Handelsbe
wegung imersten 

‚Vierteljahr 1921 — Hafenbewegung von Rotterdam — 
Die Goldpolitik der 

. Nederlandsche Bank — Die „Djambi“-Frage — Das neue Handelsregi
stergesetz’ 

Amsterdam, Anfang Mai 1921. 

*. "‘Die Wirtschaftskrise, ' in _ der sich die Niederlande.,seit 

nunmehr: etwa einem halben- Jahre- befinden, dauert an, und 

nur ganz wenige Gewerbe sind von ihr ausgenommen, SO vOr - 

allem “ die Schiffsreparaturindustrie, die infolge‘ dér_jahrelang 

bestandenen‘ Unmöglichkeit, Schiffe auszubessern, . jeg6t- Hoch- 

konjunktur hat und sogar noch gelernte Arbeitskräfte in ver- 

_ schiedenen‘ Zweigen beschäftigen‘“ könnte, wenn sie nur ‘ver- 

fügbar wären. Ein Blick ‚auf die, Lage des Arbeits- 

marktes: aber zeigt, 
— stärksten ergriffen werden, ein Blick auf‘die In dexziffern 

die Preisrückgänge, die als die unmittelbare Ursache der Krisis 
\ Zn 

welche Berufe und Industrien am. 

: ängesehen werden müssen, während ihre mittelbare natürlich 

- die . Tatsache ist, 'daß Osteuropa und der größte Teil Mittel- 

europas als Käufer ausgeschieden. sind... * . :“ 
lauten: * 

1818. .. .7 454 

Die Indexziffern für die Niederlande 
“ ‚Aligemeiner Lebensmittel . ‚Allgemeiner Lebensmittel 

” Index (49 Art.) (31 Art.) . index (49 Art.) - (31 Art.) 

-1901—1910. .. 100 100 1920: Januar. .. 334 296 

1911. 00000004 116 117 . Febr.... 329 ; 286. 

1912......000 120 120 März ... 331 283 
1913 .000000 . 114 112 April...,338 , 291 

191%....1.... 121 122 Mai .... 339. - 293 
1915........i 170 171 Juni.... 339 301 

“1916.2.....,, 266 263 . Juli „;.. 343 . 307 
. 1917....00000. 340 813 4 August , 331. . 298 

338 200 a ‚Septbr. , 328
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